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und zeigt ihr Ring und Gürtel. Das ist zu viel für Brunhildens Stolz und Eifersucht;
sie entbrennt von Rache, und als Hagen sie weinend findet, schwört er ihr Siegfried's Tod;
worein denn auch nach einigem Widerstreben Günther und Gernot einwilligen.

XV. Wie Sîfrit verraten wart (820—858).

Zum Schein wird, auf falsche Botschaft, eine Heerfahrt gegen Lüdeger und Lüdegast
gerüstet, die Siegfried treulich mitzumachen bereit ist. Die besorgte Kriemhilde empfiehlt
ihren Gatten dem Schutze Hagen's und verspricht ihm, Siegfried's einzig verwundbare
Stelle zwischen den Achseln, auf die beim Waschen mit dem Drachenblut ein Lindenblatt
gefallen, mit einem seidenen Kreuzchen auf seinem Gewände zu bezeichnen. Nun weiß Hagen
genug. Die Heerfahrt wird eingestellt und dafür ein großes Jagen veranstaltet.

XVI. Wie Sîfrit erslagen wart (859—942).
859. Günther und Hagne, die reken vii halt,

lobeten mit untriuwen ein pirsen in den walt.
mit ir sckarpfen gêren si wolden jagen swin,
deren unde wisende: waz künde küeners gesîn?

860. Dà mite reit oucli Sîfrit in êrlîchem site.
maneger bande spìse die Inerte man in mite,
zuo eime kalten brunnen verlos er sîd den lìp.
daz bete geraten Prünkilt, künic Guntbêres wîp.

861. Dô gie der degeu küene da er Kriemhilde vant.
dö was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant,
und ouch der gesellen : si wolden über Rin.
do endorfte Kriemhilde nimmer leider gesîn.

862. Sine triutinrie kust er an den munt:
»got läze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt,
und mich ouch diniu ougen. mit holden wagen din
soit du kurzwilen: ine mac keime niht gesîn.«

863. Dô dâhtes an diu maere (si entorsie ir niht sagen)
diu si Hagnen Seite: dô begunde clagen
diu edel küniginne daz si ie gewau den lip.
dô weinde âne mâze daz vil wunderschoeue wîp.

864. Si sprach zuo dem recken »lät iwer jagen sin.
mir troumte hint leide, wie iuch zwei wikliu swîn
jageten über beide: dà wurden bluomen röt.
daz ich sf&amp;gt; sère weine, des gêt mir waerliche not.

865. Ich fürhte harte sère etelîchen rat,
obe man der deheinen missedienet hat
die uns füegen kunnen vientlichen haz.
belîbet,'lieber bèrre: mit triwen raté ich iu daz.«

866. »Min liebiu triutinne, ich kume in kurzen tagen.
ine weiz hie niht der Hute die mir iht liazzes tragen,
alle dîne mâge sint mir gemeine holt:
ouch hän ich an den degnen hie niht anders versoli.«

867. »Neinä, bórre Sîfrit: jà fürhtich dînen val.
mir troumte hînt leide, wie obe dir zelai
vielen zwêne berge: ich gesach dich nimmer mê.
wil du von mir scheiden, daz tuot mir innerclichen wê.«

868. Er umbevie mit armen daz tugentric.be wîp,
mit minneclichem küsse er träte ir schoenen lip,
mit urloube er dannen schiet in kurzer stunt.
sine gesach in leider dar nach nimmer mêr gesunt.

869. Dò riten si von dannen in einen tiefen walt.
durch kurzewile willen vil manie rîter halt
volgeten Gunthêre und Sifride dan.
Gêrnôt und Gîselhêr die wolden dà keime bestän.

870. Geladen vii der rosse kom vor in über Rin,
diu den jeitgesellen truogen brüt unde wîn,
vleisch mit den vischen, unde ander manegen rät,
den ein künec sò riche harte billichen hat.
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